
»Das letzte Geheimnis des Suizids des anderen
Menschen kann auch eine Ph�nomenologie der
suizidalen Erfahrung nicht l�ften. Aber sie kann
aufweisen, in welcher Weise der Suizid dem sui-
zidalen Menschen in seiner selbstbezogenen
Vergewisserung als ein freier Akt erscheint, da in
dieser selbstbezogenen Vergewisserung ein ›Um-
kippen‹ der Erfahrung geschieht. Dabei ereignet
sich in diesem ›Umkippen‹ zugleich ein Abblenden
der bestimmenden, in diesem Abblenden gerade
pr�reflexiv bleibenden Vorzeichnungen dieses
reflexiven Erkennens und Benennens des Sich-
t�ten-k�nnens (als letzte Rettung). Es ist diese
Koppelung in der Struktur der suizidalen Erfahrung,
welche die ph�nomenologische Methode detailliert
aufweisen kann, da sie die pr�reflexiven Gegeben-
heiten zu beschreiben vermag, ohne die daraus sich
gewinnende Reflexion bzw. reflexive Absicherung
in ihrem prinzipiell selbstaufkl�renden Charakter
leugnen zu m�ssen.«
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Wenn es darum geht, die Beziehung zwischen Mensch und Welt zu
beschreiben, wird oft strikt zwischen Erkennendem und Erkanntem
unterschieden. Die Untersuchung will zeigen, dass dies den eigent-
lichen Weltbezug nicht überzeugend wiederzugeben vermag. Die
Philosophie des Engagements ist eine Philosophie dynamischer
Strukturen, die das Weltverhältnis des Menschen als Austausch und
Dialogizität zwischen Mensch und Welt versteht. Der Mensch ist
damit stetige Stellungnahme in und zu einer weltlichen Struktur,
die sich im Akt der Stellungnahme erst bestätigt findet und weiter-
webt. Dadurch werden Selbst- sowie Weltverhältnis begründet. Den
Menschen in diesem Sinne als »in die Welt engagiert« zu verstehen,
bedeutet, seine Existenz auf der Grundlage eines ontologisch fundier-
ten Austauschgeschehens zu betrachten. Bewegung und Freiheit
(Bergson), Intentionalität (Husserl), Existenz und Situation (Sartre)
sowie Verhalten und Leiblichkeit bieten phänomenologische An-
satzpunkte, die auf eine letztlich ontologisch zu verstehende Ver-
wobenheit menschlicher und weltlicher Strukturen schließen lassen
(Merleau-Ponty). Dadurch zeigt sich das Engagement zunächst als
Phänomen des Zur-Welt-seins und schließlich als Zur-Welt-sein
selbst. Es wird deutlich, dass Engagement für die behandelten Phi-
losophien ein leitendes Konzept ist.
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Das Problem ist immer, mit der Arbeit fertig zu werden,
in dem Gedanken, nie und mit nichts fertig zu werden …
es ist die Frage: weiter, rücksichtslos weiter, oder auf-
hören, schlußmachen … es ist die Frage des Zweifels,
des Mißtrauens und der Ungeduld.

Thomas Bernhard
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